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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schneckenpresse
zum Abtrennen von Flüssigkeiten aus einer Suspension,
insbesondere einer Schlamm- oder Faserstoffsuspensi-
on mit einem, in einem Gehäuse gelagerten, konischen
oder zylindrischen und perforierten Mantel und wenigs-
tens einer im Mantel rotierenden, zylindrischen oder ko-
nischen Schneckenwelle mit zumindest einer Schne-
ckenwendel, wobei die Suspension durch einen zwi-
schen dem Mantel und der Schneckenwelle gebildeten
Ringspalt von einer Einlass- zu einer Auslassöffnung ge-
presst wird.
[0002] Derartige Entwässerungsvorrichtungen sind
seit langer Zeit bekannt und werden mit Erfolg insbeson-
dere bei der Eindickung von Faserstoffsuspensionen in
Maschinen zur Herstellung einer Faserstoffbahn verwen-
det.
[0003] Dabei ist in der Regel eine angetriebene För-
derschnecke innerhalb eines im Wesentlichen konzent-
risch zylindrischen oder konischen, gelochten Blech-
mantels oder dergl. angeordnet. Die radial zugegebene
Suspension wird im Zusammenwirken mit einer Stauein-
richtung entwässert, wobei das Wasser durch den ge-
lochten Blechmantel oder dergl. entweichen kann, wäh-
rend die Rejecte zurückgehalten werden.
Die Verdichtung und Entwässerung des Rejects wird ver-
bessert, wenn für den Blechmantel eine konische Form
gewählt wird, deren Durchmesser sich in Rejectlaufrich-
tung verkleinert, wobei selbstverständlich auch der äu-
ßere Schneckendurchmesser an diese geometrischen
Verhältnisse angepasst werden kann.
Werden die bekannten Entwässerungsschnecken wie
beschrieben ausgeführt, so sind sie infolge der intensi-
ven Reibung zwischen Reject und den Bauteilen der Ma-
schine einem besonders großen Verschleiß ausgesetzt.
Es findet nämlich eine beträchtliche Relativbewegung
bei gleichzeitig enormen Axial- und Radialkräften zwi-
schen dem bereits stark eingedickten Stoff und den Bau-
teilen statt.
[0004] Zudem kann die Perforation des Mantels vor
allem im Einlaufbereich relativ leicht verstopfen, was die
Entwässerung sehr beeinträchtigt. Daher ist dort eine
gleichmäßige Verteilung der Suspension zur Gewähr-
leistung einer effektiven Vorentwässerung wichtig.
[0005] Dokument EP 1 990 181 A2 offenbart eine
Schneckenpresse gemäss dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0006] Die Aufgabe der Erfindung ist es daher die Ef-
fizienz der Entwässerung bei möglichst geringem Ver-
schleiß zu verbessern.
[0007] Erfindungsgemäß wurde die Aufgabe durch ei-
ne Schneckenpresse mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst.
[0008] Gemäss der Erfindung besitzt wenigstens eine
Schneckenwendel zumindest einen axial verlaufenden
Durchbruch. Über die Durchbrüche können sich Druck-
unterschiede in der Suspension axial entlang der Schne-

ckenwelle ausgleichen, wodurch die Schneckenpresse
am Einlauf gleichmäßig beaufschlagt wird.
[0009] Um dies umfassend zu nutzen, weist wenigs-
tens eine Schneckenwendel mehrere axiale Durchbrü-
che auf. Besonders vorteilhaft ist es jedoch, wenn jede
Windung der Schneckenwendel mindestens einen, vor-
zugsweise mehrere axiale Durchbrüche besitzt.
[0010] Im Interesse einer einfachen Herstellbarkeit der
axialen Durchbrüche sowie einer möglichst stabilen
Schneckenwendel sollte zumindest ein, vorzugsweise
mehrere, insbesondere alle axialen Durchbrüche einen
kreisrunden oder einen länglichen, vorzugsweise ovalen
Querschnitt aufweisen. Dies ermöglicht eine große offe-
ne Fläche der Schneckenwendel bei dennoch ausrei-
chender Stabilität.
[0011] Hinsichtlich der Anordnung und Ausgestaltung
von axialen Durchbrüchen ergeben sich vielfältige Mög-
lichkeiten, wenn die Schneckenwendel als Doppelwen-
del ausgebildet ist. Dies bedeutet, dass die Schnecken-
welle zwei umeinanderlaufende Schneckenwendel trägt.
[0012] So kann es beispielsweise hierbei vorteilhaft
sein, dass nur eine Schneckenwendel axiale Durchbrü-
che oder aber beide Schneckenwendel unterschiedlich
gestaltete axiale Durchbrüche besitzen.
[0013] Sollte nur abschnittsweise eine Doppelwendel
vorhanden sein, so ist es von Vorteil, wenn die Durch-
brüche nicht im Bereich der Doppelwendel liegen.
[0014] Vor allem bei Schneckenwellen mit Doppelwen-
del können zumindest ein, vorzugsweise mehrere, ins-
besondere alle axialen Durchbrüche als radial nach au-
ßen offene Aussparungen ausgebildet sein. Dies führt
zu einer Auflockerung des Stoffs im Siebbereich und er-
höht so die Entwässerungsleistung.
[0015] Unabhängig von der Art der Durchbrüche hat
es sich als optimal erwiesen, wenn 25 bis 75 %, insbe-
sondere 35 bis 65% der senkrecht zur Schneckenwelle
verlaufenden Querschnittsfläche des Durchbrüche auf-
weisenden Bereichs der Schneckenwendel durchbro-
chen sind.
[0016] Des Weiteren wurde erkannt, dass häufig die
Perforation im Bereich der Einlassöffnung bei hohen Drü-
cken am Einlass zur Verstopfung neigt. Daher werden
die axialen Durchbrüche vorwiegend, vorzugsweise aus-
schließlich in der zur Einlassöffnung weisenden Hälfte
der Schneckenwelle angeordnet. Darüber hinaus steigt
mit zunehmender Entfernung von der Einlassöffnung
und damit auch zunehmender Verdichtung die Gefahr
von Rückströmungen entgegen der Förderrichtung.
[0017] Aus diesem Grund sollten die Durchbrüche
auch nur in einem axial relativ begrenzten Bereich vor-
handen sein, der vorzugsweise außerhalb des Bereichs
der Einlassöffnung liegt, insbesondere in Förderrichtung
unmittelbar nach der Einlassöffnung beginnt.
[0018] Je nach Größe, Konstruktion und Einsatz kann
es daher vorteilhaft sein, wenn die axialen Durchbrüche
nur in einem Bereich vorhanden sind, der sich axial ma-
ximal über 1/3, insbesondere höchstens ¨ der Schne-
ckenwelle erstreckt und/oder der sich axial maximal über
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1,2 m, insbesondere höchstens 1 m der Schneckenwelle
(3) erstreckt und/oder die Schneckenwendel maximal 8,
vorzugsweise maximal 5 Durchbrüche besitzt.
[0019] Unabhängig davon in welchem Abschnitt der
Schneckenwendel Durchbrüche vorhanden sind, wird ei-
ner Rückströmung entgegen der Förderrichtung wirksam
dadurch begegnet, dass die Querschnittsfläche der
Durchbrüche in Förderrichtung tendenziell, vorzugswei-
se von Durchbruch zu Durchbruch abnimmt.
[0020] Im Interesse einer hohen Stabilität bei mög-
lichst großer offener Fläche sollte zumindest ein Teil der,
vorzugsweise alle Durchbrüche bis zur Schneckenwelle
reichen.
[0021] Außerdem kann es ebenso von Vorteil sein,
wenn der Abstand jeweils zwischen zwei benachbarten,
axialen Durchbrüchen in Umfangsrichtung etwa gleich-
groß ist.
[0022] Nachfolgend soll die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel näher erläutert werden. In der beige-
fügten Zeichnung zeigt:

Figur 1: einen schematischen Längsschnitt durch ei-
ne Schneckenpresse und
Figur 2 bis 4: einen Teilquerschnitt einer Schnecken-
welle 3 mit unterschiedlich gestalteten Schnecken-
wendeln 4.

[0023] Die in Figur 1 gezeigte Schneckenpresse dient
zur Entwässerung einer zumindest teilweise von Altpa-
pier gebildeten Faserstoffsuspension, wie sie zur Her-
stellung einer Faserstoffbahn benötigt wird.
[0024] Hierzu besitzt die Schneckenpresse eine, in ei-
nem zylindrischen Mantel 2 konzentrisch angeordnete
und rotierbar gelagerte Schneckenwelle 3, wobei die
Suspension von den Schneckenwendeln 4 der Schne-
ckenwelle 3 durch einen zwischen dem Mantel 2 und der
Schneckenwelle 3 gebildeten Ringspalt 5 von wenigs-
tens einer Einlass 7- zu einer Auslassöffnung 8 gepresst
wird.
[0025] Die Suspension wird beim Durchlaufen des
Ringspaltes 5 sowohl durch die Schwerkraft als auch
durch eine beim Transport stattfindende Komprimierung
entwässert. Dabei läuft das Wasser durch die Sieböff-
nungen des Mantels 2 in einen Entwässerungskasten
mit einem Ablauf 9. Dieser Entwässerungskasten sam-
melt das aufgefangene Wasser und wird hier beispielhaft
in das den Mantel 2 umgebende Gehäuse 1 integriert.
[0026] Um die Entwässerung zu intensivieren, kann
die Schneckenwelle 3 und/oder der Mantel 2 derart ko-
nisch ausgebildet und angeordnet sein, dass sich der
Ringspalt 5 in Förderrichtung 10 allmählich verkleinert.
[0027] Nach dem Durchlaufen des Ringspalts 5 ge-
langt die eingedickte Suspension in den Bereich der Aus-
lassöffnung 8.
[0028] Die Schneckenwelle 3 wird von einem Motor 11
angetrieben, wobei ein Getriebe, ein Riemen o.ä. dazwi-
schen geschaltet sein kann.
[0029] Besonders einfach gestaltet sich die Konstruk-

tion, wenn wie hier dargestellt, die Zylinderachse 12 des
Mantels 2 horizontal verläuft.
[0030] Insbesondere bei hohen Drücken im Bereich
der Einlassöffnung 7 kann es zum Verstopfen der Per-
foration des Mantels 2 kommen, was die Entwässerungs-
leistung wesentlich beeinträchtigt.
[0031] Daher besitzen die Schneckenwendel 4 meh-
rere axial verlaufende Durchbrüche 6.
[0032] Diese Durchbrüche 6 ermöglichen einen axia-
len Druckausgleich innerhalb der
Suspension und wirken so lokalen Überlastungen ent-
gegen.
[0033] Im Ergebnis kann über die Betriebszeit eine ho-
he Entwässerungskapazität bei möglichst geringem Ein-
laufdruck gewährleistet werden.
[0034] Gemäß Figur 2 sind diese axialen Durchbrüche
6 oval mit Längserstreckung in Umfangsrichtung der
Schneckenwendel 4
ausgebildet, was die Belastbarkeit der Schneckenwen-
del 4 nur relativ gering vermindert und dennoch eine gro-
ße offene Fläche bei der Schneckenwendel 4 erlaubt.
[0035] Da insbesondere im Bereich der Einlassöffnung
7 mit einem Verschluss der Perforation gerechnet wird,
sind die axialen und hier kreisrunden Durchbrüche 6 bei
Figur 1 auch nur in der zur Einlassöffnung 7 weisenden
Hälfte der Schneckenwelle 3 angeordnet.
[0036] Konkret schließt sich der Bereich mit den
Durchbrüchen 6 unmittelbar an die Einlassöffnung 7 in
Förderrichtung 10 an und erstreckt sich dabei über einen
relativ kurzen, axialen Abschnitt der Schneckenwelle 3,
der kürzer als ¨ der Gesamtlänge der Schneckenwelle
3, insbesondere kürzer als 1 m ist.
[0037] Durch die Anordnung der Durchbrüche 6 nahe
der Einlassöffnung 7 besteht kaum die Gefahr einer
Rückströmung von Suspension infolge starker Verdich-
tung derselben.
[0038] Im Gegensatz hierzu werden die axialen Durch-
brüche 6 in Figur 3 von radial nach außen offene Aus-
sparungen gebildet.
[0039] Außerdem ist die Schneckenwendel 4 in die-
sem Beispiel als Doppelwendel ausgeführt. Von den zwei
umeinanderlaufenden Wendeln der Schneckenwendel 4
besitzt nur eine Wendel axiale Durchbrüche 6.
[0040] Zwecks Vermeidung einer Rückströmung wird
die Querschnittsfläche der Durchbrüche 6 in Förderrich-
tung 10 von Durchbruch 6 zu Durchbruch 6 kleiner.
[0041] Bei der Ausführung gemäß Figur 4 reichen die
Durchbrüche 6 bis zur Schneckenwelle 3 hin, was sich
positiv auf die Stabilität der Schneckenwendel 4 auswir-
ken kann.
[0042] Unabhängig von der Art der Durchbrüche 6 ist
der Abstand jeweils zwischen zwei benachbarten, axia-
len Durchbrüchen 6 in Umfangsrichtung etwa gleichgroß,
wobei es meist genügt, wenn die Schneckenwendel 4
insgesamt nur 5 Durchbrüche 6 hat.
[0043] Im Interesse einer hohen Effizienz der Durch-
brüche 6 sind bei Figur 2 35 bis 65 % der senkrecht zur
Schneckenwelle 3 verlaufenden Querschnittsfläche der
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Schneckenwendel 4 bezogen auf den Durchbrüche 6
aufweisenden Abschnitt der Schneckenwendel 4 durch-
brochen.

Patentansprüche

1. Schneckenpresse zum Abtrennen von Flüssigkeiten
aus einer Suspension, insbesondere einer
Schlamm- oder Faserstoffsuspension mit einem, in
einem Gehäuse (1) gelagerten, konischen oder zy-
lindrischen und perforierten Mantel (2) und wenigs-
tens einer im Mantel (2) rotierenden, zylindrischen
oder konischen Schneckenwelle (3) mit zumindest
einer Schneckenwendel (4), wobei die Suspension
durch einen zwischen dem Mantel (2) und der
Schneckenwelle (3) gebildeten Ringspalt (5) von ei-
ner Einlass- (7) zu einer Auslassöffnung (8) gepresst
wird, wobei wenigstens eine Schneckenwendel (4)
mehrere axial verlaufende Durchbrüche (6) besitzt,
die axialen Durchbrüche (6) vorwiegend in der zur
Einlassöffnung (7) weisenden Hälfte der Schne-
ckenwelle (3) angeordnet sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Querschnittsfläche der Durch-
brüche (6) in Förderrrichtung (10) abnimmt.

2. Schneckenpresse nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jede Windung der Schnecken-
wendel (4) mindestens einen, vorzugsweise mehre-
re axiale Durchbrüche (6) besitzt.

3. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein, vorzugsweise mehrere, insbesondere
alle axialen Durchbrüche (6) einen kreisrunden oder
einen länglichen, vorzugsweise ovalen Querschnitt
aufweisen.

4. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schneckenwendel (4) im Bereich der Durchbrüche
(6) nicht als Doppelwendel ausgebildet ist.

5. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein, vorzugsweise mehrere, insbesondere
alle axialen Durchbrüche (6) als radial nach außen
offene Aussparungen ausgebildet sind.

6. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 25 bis
75 %, insbesondere 35 bis 65% der senkrecht zur
Schneckenwelle (3) verlaufenden Querschnittsflä-
che des Durchbrüche (6) aufweisenden Bereichs der
Schneckenwendel (4) durchbrochen sind.

7. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die

axialen Durchbrüche (6) ausschließlich in der zur
Einlassöffnung (7) weisenden Hälfte der Schne-
ckenwelle (3) angeordnet sind.

8. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
axialen Durchbrüche (6) nur in einem Bereich vor-
handen sind, der sich axial maximal über 1/3, insbe-
sondere höchstens ¨ der Schneckenwelle (3) er-
streckt und vorzugsweise in Förderrichtung unmit-
telbar nach der Einlassöffnung beginnt.

9. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
axialen Durchbrüche (6) nur in einem Bereich vor-
handen sind, der sich axial maximal über 1,2 m, ins-
besondere höchstens 1 m der Schneckenwelle (3)
erstreckt.

10. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im Be-
reich der Einlassöffnung (7) keine Durchbrüche (6)
vorhanden sind.

11. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schneckenwendel (4) maximal 8, vorzugsweise ma-
ximal 5 Durchbrüche (6) besitzt.

12. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein Teil der, vorzugsweise alle Durchbrüche
(6) bis zur Schneckenwelle (3) reichen.

13. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Querschnittsfläche der Durchbrüche (6) in Förderr-
richtung (10) von Durchbruch (6) zu Durchbruch (6)
abnimmt.

14. Schneckenpresse nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Abstand jeweils zwischen zwei benachbarten, axia-
len Durchbrüchen (6) in Umfangsrichtung etwa
gleich ist.

Claims

1. Screw press for separating liquids from a suspen-
sion, in particular a sludge or fibrous material sus-
pension, having a conical or cylindrical and perforat-
ed casing (2) supported in a housing (1), and at least
one cylindrical or conical screw shaft (3) rotating in
the casing (2) and having at least one screw helix
(4), wherein the suspension is pressed from an inlet
opening (7) to an outlet opening (8) through an an-
nular gap (5) formed between the casing (2) and the
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screw shaft (3), wherein at least one screw helix (4)
has a plurality of apertures (6) running axially, the
axial apertures (6) are arranged predominantly in the
half of the screw shaft (3) that points towards the
inlet opening (7), characterized in that the cross-
sectional area of the apertures (6) decreases in the
conveying direction (10).

2. Screw press according to Claim 1, characterized in
that each turn of the screw helix (4) has at least one,
preferably a plurality of axial apertures (6).

3. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that at least one, prefera-
bly a plurality, in particular all of the axial apertures
(6) have a circular or elongated, preferably oval,
cross section.

4. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that the screw helix (4) is
not formed as a double helix in the region of the ap-
ertures (6) .

5. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that at least one, prefera-
bly a plurality, in particular all of the axial apertures
(6) are formed as recesses open radially to the out-
side.

6. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that 25 to 75%, in particular
35 to 65% of the cross-sectional area, extending per-
pendicular to the screw helix (3), of the region of the
screw helix (4) that has apertures (6) is perforated.

7. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that the axial apertures (6)
are arranged only in the half of the screw shaft (3)
that points towards the inlet opening (7).

8. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that the axial apertures (6)
are present only in a region which extends axially at
most over 1/3, in particular at most 1/4 of the screw
shaft (3) and preferably begins immediately after the
inlet opening in the conveying direction.

9. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that the axial apertures (6)
are present only in a region which extends axially at
most over 1.2 m, in particular at most 1 m of the
screw shaft (3) .

10. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that there are no apertures
(6) in the region of the inlet opening (7).

11. Screw press according to one of the preceding

claims, characterized in that the screw helix (4) has
a maximum of 8, preferably a maximum of 5 aper-
tures (6).

12. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that at least some, prefer-
ably all of the apertures (6) reach as far as the screw
shaft (3) .

13. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that the cross-sectional ar-
ea of the apertures (6) decreases from aperture (6)
to aperture (6) in the conveying direction (10).

14. Screw press according to one of the preceding
claims, characterized in that the respective dis-
tance between two adjacent axial apertures (6) is
approximately the same in the circumferential direc-
tion.

Revendications

1. Extrudeuse à vis sans fin pour la séparation de liqui-
des à partir d’une suspension, notamment d’une sus-
pension de boue ou de matière fibreuse, comprenant
une enveloppe (2) conique ou cylindrique et perfo-
rée, montée dans un carter (1), et au moins un arbre
de vis sans fin (3) cylindrique ou conique, en rotation
dans l’enveloppe (2), muni d’au moins une hélice de
vis sans fin (4), la suspension étant extrudée d’une
ouverture d’entrée (7) jusqu’à une ouverture de sor-
tie (8) à travers un interstice annulaire (5) formé entre
l’enveloppe (2) et l’arbre de vis sans fin (3), au moins
une hélice de vis sans fin (4) possédant plusieurs
percées (6) qui s’étendent axialement, les percées
axiales (6) étant majoritairement agencées dans la
moitié de l’arbre de vis sans fin (3) orientée vers
l’ouverture d’entrée (7), caractérisée en ce que la
surface de section transversale des percées (6) di-
minue dans la direction de transport (10).

2. Extrudeuse à vis sans fin selon la revendication 1,
caractérisée en ce que chaque spire de l’hélice de
vis sans fin (4) possède au moins une, de préférence
plusieurs percées axiales (6).

3. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce qu’au moins une, de préférence plusieurs, no-
tamment toutes les percées axiales (6) présentent
une section transversale circulaire ou allongée, de
préférence ovale.

4. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’hélice de vis sans fin (4) n’est pas configurée
sous la forme d’une hélice double dans la zone des
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percées (6) .

5. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce qu’au moins une, de préférence plusieurs, no-
tamment toutes les percées axiales (6) sont confi-
gurées sous la forme d’évidements ouverts radiale-
ment vers l’extérieur.

6. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que 25 à 75 %, notamment 35 à 65 %, de la
surface de section transversale, s’étendant perpen-
diculairement à l’arbre de vis sans fin (3), de la zone
de l’hélice de vis sans fin (4) comprenant des per-
cées (6) est percée.

7. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que les percées axiales (6) sont agencées exclu-
sivement dans la moitié de l’arbre de vis sans fin (3)
orientée vers l’ouverture d’entrée (7).

8. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que les percées axiales (6) sont présentes uni-
quement dans une zone qui s’étend axialement au
plus sur 1/3, notamment au plus sur ¨ de l’arbre de
vis sans fin (3), et débute de préférence directement
après l’ouverture d’entrée dans la direction de trans-
port.

9. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que les percées axiales (6) sont présentes uni-
quement dans une zone qui s’étend axialement au
plus sur 1,2 m, notamment au plus sur 1 m de l’arbre
de vis sans fin (3) .

10. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce qu’aucune percée (6) n’est présente dans la zone
de l’ouverture d’entrée (7).

11. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’hélice de vis sans fin (4) possède au plus
8, de préférence au plus 5 percées (6).

12. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce qu’au moins une partie des, de préférence toutes
les percées (6) s’étendent jusqu’à l’arbre de vis sans
fin (3) .

13. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que la surface de section transversale des per-

cées (6) diminue de percée (6) en percée (6) dans
la direction de transport (10).

14. Extrudeuse à vis sans fin selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisée en
ce que l’écart entre deux percées axiales voisines
(6) est approximativement identique à chaque fois
dans la direction circonférentielle.
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